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StaTTgeflüster

Die Voraussetzungen
waren ganz einfach
zu perfekt: Sonne

satt, blauer Himmel, ein-
drückliche Bergkulisse und
eineTochter, die sich schon
auf der Gondelfahrt vor
lauter Vorfreude kaum
mehr einkriegen wollte.
Schon beim Anstehen an
der Talstation war freilich
auch klar geworden: Ein-
heimische Tagestouristen
würden wir an jenem Tag
kaum sehen – oder zumin-
dest würden sie in derMin-
derzahl sein. Ganz ehrlich:
Es grenzte an ein Wunder,
dass sich an diesem Tag nie
ein Selfiestick eines Gastes
aus dem fernen Asien in
der mehr oder weniger tra-
ditionellen Kleidung einer
Reisenden aus dem Nahen
Osten verhedderte.

Zu einer ersten Irritation
war es schon auf dem
Parkplatz gekommen:
Mehrmals versuchte der
dem Akzent nach italieni-
sche Automobilist vor uns
die Parkuhr mit Kleingeld
zu füttern – immermit dem
Ergebnis, dass auf demDis-
play die Anzeige «Ungenü-
gender Betrag» aufleuch-
tete. Grenz- und Kultur-
übergreifend waren der
ausländische Gast und ich
uns einig, dass die Parkta-
rife im Bergdorf anWucher
grenzen.

Oben auf dem Berg, auf
demWeg von der Bergsta-
tion der Gondelbahn zum
malerischen Alpensee war
freundliches Lächeln und
Nicken die gängigste Form
der Verständigungsform
unter denGästen. Der klas-
sische Grüeziweg wurde
zum Lächelweg, während

Menschen aus aller Herren
Länder ihn entlangpilger-
ten, umdie Schweiz in ihrer
umfassenden und vollkom-
men authentischen Post-
kartenidylle zu erleben. Als
sich hinten am See dann
auch noch zwei Guschti in
voller Pracht derart in Sze-
ne setzten, dass sie mit
glasklarem See und impo-
santer Bergkulisse im Hin-
tergrund fotografiert wer-
den konnten, als würden
sie von Schweiz Tourismus
dafür extra mit Kraftfutter
belohnt, war das Mass an
Kitsch gerade richtig wun-
derbar voll.

Das Sahnehäubchen auf
dem interkulturellen Aus-
tausch waren freilich die
zwei Frauen mittleren Al-
ters, die sich – selber dick
eingehüllt in religiös und
kulturell regelkonforme
Tücher umKopf undKöper
– offensichtlich unge-
hemmt und köstlich über
die Gruppe junger Frauen
aus Asien amüsierten, die
mit Schirm als Schatten-
spender in der linken und
Selfiestick als Dokumen-
tationshilfe in der rechten
Hand zu Berge unterwegs
waren. Gastfreundlich, wie
man das von einem Einhei-
mischen erwartet, biss ich
mir selbstverständlich brav
auf die Zunge, anstatt laut
herauszuprusten, als spä-
ter ein Reisender aus Nah-
ost vor einem Guschti flie-
henmusste, weil er sichmit
seinem Selfiestick zu nahe
an das Tier gewagt hatte
und dieses ihn mit geziel-
ten Kopfstössen verjagte.
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KKTHUN Nepalesische Tänze und ein berührender Auftritt von
Anuradha Koirala, der «Mutter Teresa» Nepals: Der Kulturanlass des
Thuner Hilfswerks Chance Swiss gegenMädchenhandel rief bei den
nahezu 500 Besuchern viel Sympathie und Solidarität hervor.

Sie standen imMittelpunktderVer-
anstaltung. Die zehn jungen Nepa-
lesinnen, die in farbenprächtigen
Gewändern traditionelle Tanzdar-
bietungen und Bollywood-Choreo-
grafien vortrugen und damit die
Herzen der knapp 500 Besucherin-
nen und Besucher im Kultur- und
Kongresszentrum Thun öffneten.
Anmutig undmit einemLächeln in-
terpretiertendie13-bis20-Jährigen
ihren Weg von einem Leben voller
Gewalt und Ausbeutung zu einem
neuen mit Zukunftsperspektive.
Die Mädchen und jungen Frauen
waren auf Initiative des internatio-
nalen Sozial- und Kulturprojektes
«Kinder-Kultur-Karawane» nach
DeutschlandundindieSchweizein-
geladen worden. Franziska Frey,
Vorstandsmitglied des Thuner
Hilfswerks Chance Swiss, das den
Kulturanlass organisierte, sprach
dennauchvoneinerMetamorphose
zumSchmetterling.
Die Organisation Chance Swiss,

die vonCorinneWagener ausGoldi-

wil vor 13 Jahren ins Leben gerufen
wurde, unterstützt vier Hilfswerke
inNepal und Indien.

Maiti Nepal ist ihr Zuhause
«Eines dieser Hilfswerke ist Maiti
Nepal, das sich dem Kampf gegen
den Mädchenhandel verschrieben
hat»,erklärteCorinneWagener(wir
berichteten). Es sei heute das Zu-
hause der zehn Nepalesinnen, aber
auch von Radhika, deren bewegen-
deGeschichte ineinemBuchfestge-
haltenundvonRahelJanseninAus-
zügen vorgetragen wurde. «Auch
vielen anderen geretteten und zum
Teil schwer traumatisierten Kin-
dern und Frauen bietetMaiti Nepal
einHeimmit Therapie und Bildung
an, umihnendenWeg ineinnorma-
les Leben zu erleichtern», sagte die
Präsidentin. Ihr Ehemann Gereon
Wagener hielt derweil fest, dass der
Menschenhandel inNepal nachden
beiden Erdbeben im April und im
Mainochzugenommenhabe.Wage-
ner,der selbst jahrelang inNepalge-

lebt und beimAufbau vonMaitiNe-
pal mitgewirkt hat, führte dem Pu-
blikumanhandvonBilderndasAus-
mass der Zerstörung durch die Na-
turkatastrophen vorAugen. «Inden
Dörfern steht kein einziges Haus
mehr», sagte er. Die Not der Men-
schen sei gross, was die Schlepper
skrupellos ausnutzten. Dagegen
wehrt sich Maiti Nepal mit Aufklä-
rungskampagnen, Grenzkontrollen
und Präventionszentren für beson-
ders gefährdete Frauen. «Rund
30000Kinder und Frauen konnten
bislang an der Grenze abgefangen
werden», hielt Wagener fest und
versicherte, dass jede Spende an
ChanceSwissvollumfänglich indie-
se Projekte weitergeleitet werde.

Die Gründerin war zu Gast
AnderVeranstaltungzuGastwaram
Donnerstagabend auch Anuradha
Koirala, Gründerin und Leiterin des
Hilfswerks Maiti Nepal. Mit berüh-
renden Worten bedankte sich die
zierliche, willensstarke Frau im Sari
für die fortwährende Unterstützung
ausderSchweiz.AneinnormalesLe-
ben sei angesichts der Nachbeben,
diedasLandbisheute immerwieder
erschütterten,nichtzudenken,sagte

die66-Jährige, diebereits zahlreiche
nationale und internationale Aus-
zeichnungenentgegennehmendurf-
te, zuletzt auch den Mutter-Teresa-
Lebenswerk-Preis.AufdieFragevon
GereonWagener,woher siedieKraft
für ihre Arbeit schöpfe,meinte Anu-
radha Koirala: «Von meinen Mäd-
chenundihrentragischenGeschich-
ten.» Allerdings, betonte sie, könne
derMenschenhandel,dernebstDro-
gen und Waffen das dritte der ab-
scheulichsten Verbrechen weltweit
sei, nur gemeinsam mit Erfolg be-
kämpftwerden.ThunsGemeinderat
Roman Gimmel dankte im Rahmen
seiner Grussbotschaft Anuradha
Koirala ebenso wie Corinne Wage-
ner und ihrem Team für das «un-
bremsbare, selbstlose und engagier-
te Werk». Auch das Publikum be-
lohnte die zweistündige Vorstellung
der Organisatoren und Tänzerinnen
mitApplaus undStandingOvations.

Sylvia Kälin
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Wandel zumSchmetterling
Mit traditionellen nepalesischen Tänzen gaben zehnMädchen, die demMenschenhandel entkamen, im KKThun Einblick in ihre Kultur. Markus Hubacher

THUN

Freie Plätze im
Schreibkurs
Wie die Volkshochschule
Region Thunmitteilt, hat
es noch freie Plätze imKurs
Briefe, Karten&Co. «Teil-
nehmende lernen, die Re-
geln der modernen Korre-
spondenz anzuwenden und
verständliche Texte zu je-
dem Anlass zu schreiben»,
heisst es. Der Kurs findet
amDienstag, 15.September,
von18.30bis21.30Uhrstatt.
Anmeldeschluss ist am
7.September. Anmeldung
undInfos:Tel. 0332214461,
www.vhs-thun.ch oder in-
fo@vhs-thun.ch. egs

THUN

Papagallo&Gollo
im Strämu
Fans der beidenWelten-
bummler Papagallo&Gollo
sollten amDonnerstag,
10.September, um 15 Uhr
im Strandbad Thun die Au-
gen offen halten. Die beiden
begeben sich für ihr neustes
Abenteuer auf die Suche
nach einem verlorenen

InKürze
Schatz – und stranden auf
ihrer Reise im Strämu. «Die
beiden könnenHilfe auf
ihrer Suche gut brauchen»,
schreiben dieMacher von
Papagallo&Gollo – und
stellen in Aussicht: «Viel-
leicht haben die beiden et-
was für die Helfenden im
Gepäck.» egs

THUN

Letztes Konzert
der Bachwochen
Morgen Sonntag findet das
Abschlusskonzert der dies-
jährigen Bachwochen in der
Stadtkirche Thun statt. Der
Berner Kammerchor und
Bern Consort spielen unter
dem Titel «Magnificat» zu-
nächst die zwei Kantaten
«Meine Seel erhebt den
Herren»BWV10und«Him-
melskönig, sei willkom-
men» BWV 182, bevor dann
dasMagnificat in D-Dur
BWV243 erklingt. DasKon-
zert beginnt um17Uhr. Ein-
trittspreise: 75 Franken
(1.Kategorie), 60 Franken
(2.Kategorie). 25 Franken
für Studierende, 15 Franken
für Schüler bis 16 Jahre. pd
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Interkultureller Austausch
in der Postkarten-Idylle

Marco Zysset
Redaktor
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Die grosse Herbstausstellung am 12./13. September 2015
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